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Deutsche-Bank-Stiftung

Junge Netzwerke

Wenn heute nicht gefördert wird, gibt es morgen keine
Oper mehr. Und wer heute nicht am Netzwerk spinnt,

steht morgen dumm da. Aus diesem Grund sind Musikstu den ten
und junge Berufseinsteiger, die vor weniger als zwei Jahren ihr
Studium beendet haben, aufgefordert, sich bei der Deutsche-
Bank-Stiftung zu bewerben. Für die Akademie Musiktheater
heute werden junge Dirigenten, Dramaturgen, Intendanten,
Komponisten und Regisseure, aber auch Kostüm- und Büh -
nenbildner gesucht. Zwei Jahre lang sollen sie von der Stiftung
betreut werden. Neben den eigenen künstlerischen Projekten
der Akademieteilnehmer stehen für die insgesamt 15 Stipen -
diaten auch gemeinsame Inszenierungsbesuche und Work -
shops mit den Größen des internationalen Theaterge schäfts auf
dem Programm. Wer sich für die Akademie Musiktheater heute
bewerben möchte, hat noch Zeit bis zum 31. Mai. Die Bewer bung
ist nur online unter www.musiktheater-heute.org möglich.

Mozarteum Salzburg

Mozart im Doppelpack

Wolfgang Amadeus Mozart im Fokus der Musikwissen -
schaft – zu diesem Thema sind nun im Rombach-Verlag

zwei Bände erschienen, die das Institut für Musikalische
Rezeptions- und Interpretationsgeschichte der Universität Mo -
zarteum Salzburg herausgegeben hat. Unter den Themen -
schwerpunkten „Mozarts letzte drei Sinfonien“ und „Heraus -
forderung Mozart – Komponieren im Schatten kanonischer

Musik“ belegen die Beiträge führender Musik -
forscher die fruchtbare Arbeit des 2006 ge-
gründeten Instituts. Während sich der erste
Band vornehmlich mit interpretationsspezifi-
schen Problemen beschäftigt, geht es im zwei-
ten um die Spuren, die Mozarts Musik im
Werk anderer Komponisten hinterlassen hat.
Zwischen wissenschaftlicher Strenge und auf-
gelockerter Rhetorik ist das anschaulich mit
Notenbeispielen versehene Kompendium eine
einfach zu handhabende Quelle für tiefer gehen-
de Recherche. Die Bücher kosten je 42 Euro.

Sommerliche Musikakademie

Sommer im Norden

Semesterferien hin oder her, Musikstudenten müssen immer
üben und lernen. Gelegenheit bietet vom 29. August bis zum

7. September die Sommerliche Musikakademie in Wohldorf-
Ohlstedt im Nordosten von Hamburg. Gegen eine Teilnah me -
gebühr von 399 Euro – dafür aber bei kostenloser Unterbrin -
gung – wird man eine Woche lang von namhaften Dozenten be-
treut. Diesmal stehen die Fächer Klarinette, Violine, Viola,
Violoncello, Kontrabass, Kammermusik und Gesang auf der
Tagesordnung; die Ergebnisse können die Studenten bei drei
Konzerten am Ende der Musikakademie zeigen. Weitere In -
formationen unter www.sommermusikakademie.de; Anmel -
deschluss ist der 16. Juli.

Musikhochschule Saar

Jugend musiziert

Nun gibt es sie schon seit einigen Jahren, die Bläser- und
Streicherklassen an deutschen Schulen. Neben dem regulä-

ren Musikunterricht lernen die Schüler hier in Einzelbe treu ung
und in der Gruppe verschiedene Instrumente, die sich zu einem
Blas- oder Streichorchester zusammensetzen lassen. Weil ge-
meinsames Musizieren nicht nur Spaß, sondern auch schlau
macht und außerdem Selbstbewusstsein und soziale Kompe tenz
fördert, wächst der Bedarf an Instrumentalklassen stetig – und
an Musiklehrern, die sie kompetent leiten. Aus diesem Grund
gibt es an der Musikhochschule Saar seit diesem Sommerse -
mester ein neues Ausbildungsangebot. Eingebettet in den
Studiengang Schulmusik werden in Saarbrücken die Studenten
speziell für die Gruppenarbeit mit Instrumenten geschult. Der
zweisemestrige Kurs vermittelt den Musiklehrern von morgen
nicht nur didaktisches Wissen, auch praktischer Unterricht
steht auf dem Programm. Weitere Informationen unter
www.fhm.saarland.de.

Studenten erhalten 20 Prozent Rabatt.

FONO FORUM
Das normale Jahresabonnement im Inland kostet 47,16 Euro
(inkl. Porto). Studenten erhalten zwölf Ausgaben im Jahr zum
Sonderpreis für nur 37,73 Euro. Weitere Informationen zum
Abonnement finden Sie in dieser Ausgabe auf Seite 70. 

Hochschulmagazin

Das Musiktheater von Morgen braucht Unterstützung.
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Musik im Klassenverband:   Die Instrumente werden gestellt.
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Münchner Staatsoper

Busonis Faust

Das „Faust“-Thema war
insbesondere im 19. Jahr -

hundert ein beliebtes Opern -
Sujet. Hector Berlioz, Louis
Spohr, Charles Gounod sind
die bekanntesten unter den
vielen Komponisten, die sich
des Stoffes annahmen, und
meistens diente Goethes Be -
arbeitung desselben als Werk -
grundlage. Der italienische
Kompo nist Ferrucio Busoni
wählte einen anderen Weg: Er
orientierte seinen „Doktor
Faust“ an der alten deutschen
Puppenspielvariante, die auf
dem Volksbuch „Historia von

D. Johann Fausten“ aus dem 16. Jahrhundert basiert, und legte
damit den Akzent auf die mystischen Aspekte der Faust-
Thematik. Am 28. Juni findet in der Bayerischen Staatsoper die
Münchner Erstaufführung des „Doktor Faust“ statt, die gleichzei-
tig die diesjährigen Münchner Opernfestspiele eröffnet. In den
Titelrollen singen Wolfgang Koch, Steven Humes, John Daszak,
Raymond Very und Catherine Naglestad. Nicolas Brieger ge-
staltete die Neuinszenierung, die musikalische Leitung obliegt
Tomás Netopil. Weitere Aufführungen am 3. und 7.Juli.; In -
formationen unter www.muenchner-opern-festspiele.de.

Philharmonie Berlin

Bewährtes und Raritäten

Die Sopranistin Diana Damrau wird
im Juni mit einem bunt gemischten

Programm mehrere Liederabende geben.
Musikalisch unterstützt wird sie dabei
von dem Pianisten Stephan Matthias
Lademann, mit dem die Sängerin bereits
verschiedene Mahler-Projekte aufge-
nom men hat. Das Programm konzent -
riert sich auf Werke der Romantik und
Spätromantik. Es beinhaltet Lieder be-
kannter Zyklen, wie Robert Schumanns
„Myrten“, Felix Mendelssohns „Sechs
Gesänge“, Alban Bergs „Sechs frühe Lie -
der“ sowie einen Querschnitt durch das
Liedschaffen von Richard Strauss. Jedoch
auch weniger Bekanntes findet sich im
Programm, wie Alexander Zemlinskys

„Walzergesänge nach toskanischen Volksliedern“ sowie eine
Auswahl von Clara Schumanns „Sechs Lieder aus Kunigunde“.
Das erste Deutschlandkonzert findet am 1. Juni in der Berliner
Philharmonie statt; weitere Termine: Schloss Ludwigsburg
(5.6.) und Semperoper Dresden (21.6.).

Thomaskirche Leipzig

Bach als Fundament

Im Rahmen des Leipziger Bachfestes wird in den nächsten
drei Jahren jeweils ein Werk eines zeitgenössischen Kompo -

nisten uraufgeführt. Die Kompositionen wurden vom Bach-
Archiv Leipzig in Auftrag gegeben und weisen alle Bezüge zu
Bach’schen Kompositionen auf. Das diesjährige Auftrags werk
stammt aus der Feder des Chemnitzer Komponisten Friedrich
Goldmann und ist von der „Matthäus-Passion“ inspiriert.
„Fan tasia über die Fundamentalnoten eines Arioso von J S B für
16 Spieler“ ist der Titel der Komposition, die am 15. Juni gleich
zweimal in der Leipziger Thomaskirche zu hören sein wird: als
Eröffnungs- und Abschlusswerk des Abends. Zu Gehör ge-
bracht werden das Werk sowie Kompositionen des Thomas -
kantors von der Musikfabrik NRW unter der Leitung von Enno
Poppe sowie dem Ensemble „amici musicae“ mit Ron-Dirk
Entleutner am Pult. Weitere Informationen und Karten unter
www.bach-leipzig.de.

Tonhalle Düsseldorf

Party zum Achzigsten

Er ist ein Urge -
stein unter den

Kapellmeistern der
Weltelite. Bereits im
September letzten
Jahres hatte Colin
Davis seinen 80. Ge -
burtstag, nun wird
dieser am 23. Juni
im Rahmen eines
Meis terkonzertes in der Düsseldorfer Tonhalle nachgefeiert.
Auf dem Programm stehen zwei Meilensteine der Sinfonik:
Schuberts „Unvollendete“ sowie Anton Bruckners 6. Sinfonie,
es spielt das London Symphony Orchestra unter Davis’ Leitung.
Der 1927 im südenglischen Weybridge geborene Künstler wur-
de 1967 Chefdirigent des BBC Symphony Orchestra und wirkte
anschließend als Musikalischer Leiter an der Oper Covent
Garden in London. Im Jahre 1977 eröffnete er als erster briti-
scher Dirigent die Bayreuther Festspiele, und von 1984 bis 1992
war er Musikdirektor und Chefdirigent des Symphonie or -
chesters des Bayerischen Rundfunks. 1995 bis 2006 bekleidete
er die Position des Chefdirigenten des London Sym phony
Orchestra, seit 2007 ist er dessen Prä si dent. Karten und weitere
Infor ma tionen unter www.heinersdorff-konzerte.de.

Catherine Naglestad 

Diana Damrau

Die Thomaskirche: Konzertstätte von  Alter und Neuer Musik.
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Voll in seinem Element: Colin Davis.
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Ein einzigartiges Nachschlagewerk
für Kenner und Liebhaber der Klaviermusik

Bärenreiter
w w w . b a e r e n r e i t e r . c o m

Das umfassendste und aktuellste 
Werk über die Tastenkünstler 
der Welt. Über 600 Pianisten des 
20. und 21. Jahrhunderts im Porträt.

–> Interpretatorische Leistung
–> Biografie und Karriere
–> Stil und Aufführungspraxis
–> Diskografie

Ingo Harden: 
Chefredakteur Fono Forum 1964–1976, 
Mitbegründer und Juror des Preises 
der deutschen Schallplattenkritik und 
Kritiker für Rundfunk, FAZ und Fach-
zeitschriften 

Gregor Willmes: 
Chefredakteur Fono Forum 2003–2008, 
Kulturmanager der C. Bechstein 
Pianofortefabrik AG Berlin, gehört der 
Klavierjury des Preises der deutschen 
Schallplattenkritik an

798 Seiten mit über 100 Abbildungen, 
gebunden
ISBN 978-3-7618-1616-5
I 69,– / CHF 124.20

Pianisten

Profile
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werb den Ersten Preis. Weitere Auszeichnungen werden 

ihnen in den kommenden Jahren beim Vincenzo- Bellini-

Wettbewerb im sizilianischen Caltanissetta (1991) und 

beim Franz-Schubert-Wettbewerb in Graz (1992) zuteil.

1990 Als Stipendiaten des Deutschen Musikrats (Bun-

desauswahl Konzerte Junger Künstler) geben sie in der 

Saison 1990/91 rund 40 Konzerte in der Bundesrepublik, 

der Beginn ihrer – mittlerweile – internationalen Kon-

zertkarriere.
1991 Ein Stipendium führt die beiden Pianisten zu 

Claude Helff er nach Paris, wo sie auch Gelegenheit er-

halten, mit Karlheinz Stockhausen dessen »Mantra« zu 

studieren.

Andreas Grau und Götz Schumacher haben sich 

in den 1990er-Jahren als eines der wichtigsten 

deutschen Klavierduos etablieren können. Dass 

sie dabei immer wieder als legitime  Nachfolger 

der Brüder Kontarsky eingeschätzt werden, hat 

vor allem damit zu tun, dass die beiden seit 

 Jugendjahren zusammen musizierenden Pianis-

ten neben dem Standardrepertoire aus Klassik 

und Romantik immer wieder auch Musik des 

20. Jahrhunderts spielen. So fanden sich be-

reits auf ihrer Debüt-CD, die sie im Anschluss 

an den Sieg beim Deutschen Musikwettbewerb 

aufnehmen konnten, neben Werken von Bach, 

Debussy und Ravel auch die Drei Klavierstücke 

zu vier Händen des russischen Komponisten 

Edison Denissow, die sie in ihrer radikalen Ex-

pressivität und weiten Dynamik genauso aus-

kosteten wie zuvor bereits die Klangsinnlichkeit 

von Debussys »En blanc et noir«.

Gleich ihre zweite CD war dem mehr als 

70-minütigen »Mantra« von Karlheinz Stock-

hausen, das den Flügelklang elektronisch ver-

färbt, gewidmet und brachte den beiden den 

Ruf ein, auf zeitgenössische Musik speziali-

siert zu sein. Diesem Ruf wurde das Duo zwar 

mit weiteren Einspielungen von Werken aus 

dem 20. Jahrhundert gerecht, allerdings zeigten 

Andreas Grau und Götz Schumacher gleich-

zeitig, dass sie sich auf dieses Spezialistentum 

allein nicht festlegen lassen wollen: So kom-

binierten sie in ausgefeilten CD-Programmen 

beispielsweise Ligeti mit Schubert, Kurtág mit 

Bach und Busoni sowie Walzer von Schubert, 

Brahms und Grieg mit solchen von Hindemith 

und Rihm.

Andreas Grau und Götz Schumacher, die 

vierhändig an einem und an zwei Klavieren 

agieren, sind der lebende Beweis, dass man kein 

Geschwister- oder Ehepaar sein muss, um in der 

Spitzenklasse der Klavierduos mitspielen zu kön-

nen. So bescheinigt die Musikkritik ihren Auf-

nahmen häufi g Referenzcharakter; dabei wird 

immer wieder und zurecht auf die Intensität im 

Spiel des Duos hingewiesen. Ein dynamisch und 

artikulatorisch höchst diff erenziertes, in kon-

trapunktischen Werken linear-klares, klanglich 

mal handfest-zupackendes, dann wieder – etwa 

auf der Walzer-Platte – weich-elegantes Spiel 

zeichnet dieses Duo aus. So gelingen den beiden 

Pianisten nicht nur in Gestus, Ton und Charak-

ter idiomatische Werkauslegungen, sondern vor 

allem persönliche und höchst sinnliche Deu-

tungen. 
w

Tonaufzeichnun
gen

Debussy: En blanc et noir; Bach: Konzert BWV 1061; 

Denissow: 3 Stücke für Klavier 4hdg; Ravel: Rapsodie Es-

pagnole (1990) dhm ■ Stockhausen: Mantra Wergo ■ Zim-

mermann: Dialoge, Monologe, Photoptosis (DSO Berlin, 

B. Kontarsky) 1995 Ligeti: Drei Stücke 2Kl; Schubert: 

Fantasie D 940, Sonate D 617 beide col legno ■ Hindemith: 

Sinfonie Mathis der Maler, Sonate 4hdg (1938), Sonate 

2Kl (1942) u. a. Wergo ■ Mehrere kurze Walzer: Werke von 

Schubert, Brahms, Grieg, Hindemith, Rihm 2000 Bach: 

Contrapunctus XIX; Busoni: Fantasia contrappuntistica; 

Kurtág: Bach-Transkriptionen ■ Schütz/Kurtág: Die sie-

ben Worte; Messiaen: Visions de l’Amen ■ Reger: Mozart-

Variationen op. 132a; Mozart: Fuge KV 426; Beethoven: 

Große Fuge op. 134; Reger: Beethoven-Variationen op. 86 

alle col legno ■ Eötvös: Cosmos für 2Kl BMC ■ Veress: 

Hommage à Paul Klee (Fantasien 2Kl und Streicher; Ca-

merata Bern, Höbarth) col legno

Hélène Grimaud

1969 am 7. November in Aix-en-Provence geboren. 

Nach der musikalischen Grundausbildung in ihrer Hei-

matstadt bei Jacqueline Courtin (ab 1978) bereitet sie 

Pierre Barbizet ab 1982 am Conservatoire von Marseille 

auf die Aufnahmeprüfung am Pariser Conservatoire vor.

1983 Sie wechselt zu Jacques Rouvier (Klavier), Gene-

viève Joy (Kammermusik) und Christian Ivaldi (Vom-

Blatt-Spiel) ans Pariser Conservatoire.

1985 Hélène Grimaud schließt ihr Studium mit einem 

Ersten Preis im Hauptfach Klavier ab. Danach besucht 

sie Meisterkurse bei György Sandor, Leon Fleisher und 

Jorge Bolet.
1987 Im Januar tritt sie bei der MIDEM in Cannes auf. 

Im Februar gibt sie ihr erstes Recital in Paris, kurz darauf 

Hélène Grimaud
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spielt sie Liszts Es-Dur-Konzert mit dem Orchestre de Paris und Daniel Barenboim, der Auftakt zu ihrer inter-nationalen Karriere.
1988 Sie spielt Dmitri Bashkirov vor. Beeinfl usst wird ihr Spiel zudem von Gidon Kremer, der sie nach Locken-haus zu seinem Festival einlädt, und von Martha Arge-rich.
1991 Ein Jahr nach ihrem erfolgreichen Debüt beim Cleveland Orchestra lässt sich Hélène Grimaud in Ame-rika nieder und gibt ihr erstes Recital in New York.1995 Sie debütiert mit Rachmaninows zweitem Klavier-konzert bei den Berliner Philharmonikern unter Clau dio Abbado.

1999 Gemeinsam mit dem Fotografen J. Henry Fair gründet sie in der Nähe von New York das »Wolf Con-servation Center«. In der Saison 1999/2000 debütiert sie beim Boston Symphony Orchestra und beim Philadel-phia Orchestra.
2000 Sie spielt mit den Berliner Philharmonikern und David Zinman Beethovens viertes Klavierkonzert, gibt außerdem ein Recital in der Berliner Philharmonie, das fürs Fernsehen aufgezeichnet wird.2002 Die Deutsche Grammophon nimmt sie exklusiv unter Vertrag.

2003 In London bringt sie Arvo Pärts »LamenTate« zur Uraufführung.

Die Vermarktung eines Pianisten wird heutzu-tage häufi g von außermusikalischen Phänome-nen bestimmt. Hélène Grimaud beispielsweise, die sich zeitweise der Aufzucht und Pfl ege von Wölfen widmete, ist infolgedessen so oft als die »Frau mit den Wölfen« in die Medien ge-raten, dass man zwischenzeitlich fast vergessen  konnte, dass sie auch Klavier spielen kann.Am Anfang ihrer Karriere stand nur die Musik. Nur wenige Monate nach der Abschluss-prüfung am Pariser Konservatorium nahm sie die Études-tableaux op. 33 und die zweite Sonate von Rachmaninow auf. Die Einspielung erhielt sogleich beste Kritiken und wurde in Frank-reich mit einem »Grand Prix du disque« ausge-zeichnet. Für Denon spielte sie in den folgenden Jahren unter anderem Werke von Chopin, Liszt, Schumann, Brahms und Klavierkonzerte von Rachmaninow (Nr. 2) und Ravel (G-Dur) ein. Später hat sie ihr Repertoire um ausgewählte Werke Beethovens und auf der anderen Seite bis in die gemäßigte Moderne von Arvo Pärt oder John Corigliano erweitert. Charakteristisch ist dabei, dass sie sich auf ein relativ überschau-bares Repertoire beschränkt hat.

Die Debütplatte der 15-Jährigen zählte Peter Cossé im Fono Forum zum Eindrucksvollsten, was er auf dem Sektor Rachmaninow in den letzten Jahren gehört habe, um gleich darauf »ihre von ausgeprägtem Zeitgefühl, Tempera-ment, Mut (nicht Übermut!) und fortgeschrit-tenem Klangsinn getragenen Deutungen mit jenen eines Ashkenazy zu vergleichen«. Cossés Ritterschlag hat hier durchaus seine Berechti-gung, und auch die anderen Denon- Aufnahmen der Grimaud zeigen eine Künstlerin, die über die reine technische Bewältigung des musika-lischen Materials bereits weit hinaus gelangt ist. In diesen frühen Aufnahmen verknüpft Hélène Grimaud – bei zumeist recht schnellen Tempi – gestalterische Fantasie mit fesselndem Ausdruck und gesundem Formempfi nden. So interpretiert sie beispielsweise Schumanns »Kreisle riana« deutlich drängender als Altmeister Kempff , aber nicht weniger organisch oder gar poetisch.Bis heute hat sich die Grimaud einen kraft -voll-lauten, geradezu »männlichen« Zugriffbe wahrt, der so gar nicht zu ihrem zierlichen Äuße ren passen will und der im Non-Legato gelegent lich – etwa in ihrer ersten Einspielung des Schumann-Konzertes – auch ins perkussiv Kantige umschlagen kann. Ihr voluminöses Spiel kam besonders den Sonaten von Johannes 

Hélène Grimaud

NEU

»Insgesamt ist mit 
diesem Band ein 
Maßstab gesetzt … 
ein unverzichtbares 
Standardwerk über 
die große weite Welt 
der Klavierspieler« 
(PianoFestival, Fono Forum 

Special, März 2008)
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Bamberg, Sinfonie
7./8. Bamberger Symphoniker,
Rolf Beck (Mendelssohn,
Schubert)
27./28./29.6. Bamberger
Symphoniker, Jonathan Nott
(Beethoven)
Berlin, Konzerthaus
4./5./6./7.6. Sebastian Weigle,
Konzerthausorchester (Mus -
sorgskij, Chatschaturjan, Rimskij-
Korsakow) 
13./14./15.6. Radovan Vlatko -
vich, Konzerthausorchester,
Alexander Briger (Beethoven,
Strauss, Walton)
19./20./21.6. Viviane Hagner,
Sophie Koch, Konzerthausor -
chester, Lothar Zagrosek (Berlioz,
Cattaneo, de Falla)
Berlin, Philharmonie
1.6. Thomas Quasthoff, Diana
Damrau, Stephan Matthias
Lademann (R. Schumann, C.
Schumann, Mendelssohn, Berg,
Zemlinsky, Strauss)
4.6. Jewgenij Kissin, Kremerata
Baltica (Bruckner, Mozart,
Golijov)
5./6./7.6. Elina Garanca, Berliner
Philharmoniker, Mariss Jansons
(Schostakowitsch, Ravel)
8.6. Michaela Kaune, Kurt Streit,
Deutsches Symphonie-Orches -
ter, Manfred Honeck (Mozart,
Braunfels)
12.6. Ben Heppner, Willard
White, Burkhard Ulrich, Berliner

Philharmoniker, Simon Rattle
(Wagner)
14.6. Janine Jansen, Deutsches
Symphonie-Orchester, Sylvain
Cambreling (Britten, Schumann)
15.6. Ana Martína Martínez,
Berliner Philharmoniker, Gustavo
Dudamel (Chávez, de Falla,
Revueltas, Villa-Lobos,
Ginastera, Márquez)
20./23.6. Miah Persson, Jossie
Perez, Salome Kammer,
Deutsches Symphonie-
Orchester, Ingo Metzmacher
(Weber, Henze, Mendelssohn)
Bremen, Glocke
9./10.6. Gilles Apap, Bremer
Philharmoniker, Markus
Poschner (Strauss, Mozart)
22.6. Brahms-Chor, Europa-
Chor-Akademie, Göttinger
Symphonie-Orchester, Joshard
Daus (Orff, Schumann, Saint-
Saëns)
24./25.6. Deutsche Kammer -
philharmonie Bremen, Roger
Norrington (J. S. Bach, C. P. E.
Bach, J. C. Bach, Mozart)
Dortmund, Konzerthaus
1.6. Ann Hallenberg, Les
Musiciens du Louvre, Marc
Minkowski (Händel)
9.6. Alban Gerhardt,
Dortmunder Philharmoniker, Jac
van Steen (Dohnányi, Bruckner)
14.6. Cecilia Bartoli, Kammer -
orchester Basel (Arienabend)
Duisburg, Mercatorhalle

18./19.6. Duisburger Phil harmo -
niker, Jonathan Darlington
(Mahler)
Düsseldorf, Tonhalle
6.6. Sinfonieorchester Wup -
pertal, Helmuth Rilling
(Mendelssohn)
8.6. Andreas Staier, Concerto
Köln (Kraus, Mozart, Haydn)
9.6. Martin Stadtfeld (Bach,
Schubert, Beethoven)
13./14./16.6. Christiane Oelze,
Michael Smallwood, Miljenko
Turk, Düsseldorfer Symphoniker,
Andreas Delfs (Copland, Orff) 
23.6. London Symphony Or -
chestra, Colin Davis (Schubert,
Bruckner)
Essen, Philharmonie
6.6. Les Talens Lyrique,
Christophe Rousset (Rameau,
Charpentier, Campra)
9.6. Dietrich Henschel, Rund -
funk-Sinfonieorchester Berlin,
Marek Janowsky (Martin,
Bruckner)
12.6. Minguet-Quartett (Ravel,
Höller, Schumann)
13.6. Mareile Schmidt, Bochu -
mer Symphoniker, Steven Sloane
(Ives, Mahler)
17.6. Gabriela Montero
(Bach/Busoni, Chopin, Liszt)
19./20.6. Julian Rachlin, Essener
Philharmoniker, Stefan Soltesz
(Schostakowitsch, Bartók)
23.6. Dominique Labelle,
Annette Markert, James Taylor,
Yorck Felix Speer, Deutsche
Kammerphilharmonie Bremen,
Roger Norrington (Bach)
24.6. Alban-Berg-Quartett
(Schubert)
Frankfurt, Alte Oper

2.6. Toby Spence, Chamber
Orchestra of Europe, Roger
Norrington (Händel, Berlioz,
Schumann)
4.6. Nigel Kennedy, Polish
Chamber Orchestra (Kennedy)
10.6. Ensemble Modern, Michael
Boder (Henze)
12.6. Artemis Quartett (Stra -
winsky, Schostakowitsch,
Tschaikowsky)
12./13.6. Christine Schäfer, HR-
Sinfonieorchester, Paavo Järvi
(Mahler/Britten, Berg, Strauss,
Brahms)
15./16.6. Norbert Schwarzer,
Frankfurter Museumsorchester,
Paolo Carignani (Sciarrino,
Beethoven) 
Freiburg, Konzerthaus
6.6. SWR-Sinfonieorchester,
Lothar Zagrosek (Rihm,
Zemlinsky)
21.6 Melanie Diener, SWR-
Sinfonieorchester, Michael
Gielen (Schreker, Bartók, Berg,
Schönberg)
Hamburg, Laeiszhalle
4.6. Michaela Kaune, Nikolay
Borchey, Hamburger Sym pho -
niker, Hansjörg Albrecht (Haydn,
C. P. E. Bach)
8./9.6. Radu Lupu, NDR-Sin -
fonieorchester, Christoph von
Dohnányi (Hindemith, Mozart,
Sibelius)
14.6. NDR-Sinfonieorchester,
Christoph von Dohnányi
(Strauss, Schumann)
15.6. Philharmoniker Hamburg,
Simone Young (Mahler, Ruzicka,
Brahms, Händel, Strauss)
15.6. Hamburger Symphoniker,
Andrey Boreyko (Bach, Schnitt -
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Colin Davis kommt mit Schubert und Mahler in die Tonhalle.                

Sylvain Cambreling dirigiert Britten   und Schumann in Berlin.
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ke, Mahler, Brahms)
Köln, Philharmonie
6.6. Aga Mikolaj, Ivonne Berg,
Marcus Ullmann, Alexander
Marco-Buhrmester, Kölner Kam -
merorchester, Helmut Müller-
Brühl (Haydn, Beethoven) 
7.6. Concertgebouw-Orchester
Amsterdam, Myung-Whun
Chung (Messiaen, Bruckner)
8.6. Jana Stehr, Elisabeth Graf,
Thomas Dewald, Klaus Mertens,
Gürzenich-Orchester, Michael
Reif (Kodály, Liszt)
10.6. Jewgenij Kissin, Kremerata
Baltica (Mozart, Britten, Pro -
kofjew)
13.6. Harald Hoeren, Ketil
Hausgard, Herbert Schuch,
Kölner Kammerorchester,
Helmut Müller-Brühl (Bach,
Haydn)
14.6. Michaela Kaune, HR-Sin -
fonieorchester, Paavo Järvi
(Mahler/Britten, Berg, Strauss,
Brahms)
15./16.6. Frank Peter Zimmer -
mann, Staatsorchester Stuttgart,
Manfred Honeck (Pärt, Beet ho -
ven, Braunfels)
15./16./17.6. Colin Currie,
Gürzenich-Orchester, Douglas
Boyd (MacMillan, Schubert)
22.6. Alban-Berg-Quartett
(Schubert)
Leipzig, Gewandhaus
8.6. Leipziger Hornquartett,

MDR-Sinfonieorchester, Mario
Venzago (Schumann)
12./13.6. Jörg Widmann, Tanja
Masurenko, Gewandhausor -
chester, Axel Kober (Mozart,
Rihm, Reger)
19./20.6. Gewandhausorchester,
Kirill Petrenko (Ligeti, Kodály,
Janácek)
24.6. Dietrich Henschel, Mireille
Delunsch, MDR-Sinfonieor -
chester, Jun Märkl (Debussy,
Schönberg)
Mannheim, Rosengarten
23./24.6. Lise de la Salle,
Musikalische Akademie des
Nationaltheaters Mannheim,
James Gaffigan (Ravel,
Gershwin, Mussorgskij,
Rachmaninow)
München, Philharmonie
1.6. Lioba Braun, Rudolf Rosen,
Münchner Philharmoniker,
Hartmut Haenchen (Haydn,
Bartók)
3.6. András Schiff, Budapest
Festival Orchestra, Iván Fischer
(Strawinsky, Dvorak)
8./9./11.6. Dany Bonvin,
Münch ner Philharmoniker,
Sylvain Cambreling (Dutilleux,
Tomasi, Borisova-Ollas)
16.6. Jewgenij Kissin, Kremerata
Baltica (Bruckner, Mozart, Golijov)
19./20.6. Lisa Batiashvili, Alban
Gerhard, Symphonieorchester
des Bayerischen Rundfunks,

 Gustavo 

Dudamel
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& das Símon Bolívar Youth Orchestra

Das Album, auf das alle gewartet haben:
FIESTA – Lateinamerikanische  

Rhythmen mit Kompositionen von 
Revueltas, Carreño, Márquez u. v. a.

Konzertdaten Gustavo Dudamel  
& das Símon Bolívar Youth Orchestra  
02.09.08  Berlin  /  03.09.08  Frankfurt
09.09.08  Ludwigshafen  /  13.09.08  Baden-Baden

Simón Bolívar Youth  
Orchestra of Venezuela
Dirigent: Gustavo Dudamel 
DG CD  477 7457
Jetzt im Handel!

Weitere Informationen auf:  
www.gustavo-dudamel.de

Inkl. Leonard Bernsteins 
temperamentvollem 
Mambo als Zugabe!

Julia Fischer spielt Dvoráks Violinkonzert in München.
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16.5., 22.30 Uhr, ZDF
Götz Alsmanns Nachtmusik. Mit
David Garrett, den King’s
Singers, Danielle de Niese, der
Götz Alsmann Band und dem
Orchester der Ludwigsburger
Schlossfestspiele
18.5., 23.50 Uhr, Arte
Sakamoto spielt Filmmusik, ein
Film von Victor Grandits
18.5., 3.10 Uhr, 3sat

Bach, Partita für Klavier Nr. 2;
András Schiff
18.5., 3.30 Uhr, 3sat
Bach, Partita für Violine solo Nr.
2; Dmitry Sitkovetzki
18.5., 4.05 Uhr, 3sat
Bach, Motette „Ich lasse dich
nicht, du segnest mich denn”;
SWR-Vokalensemble 
Stuttgart
18.5., 4.15 Uhr, 3sat
Bach, Cello-Suite Nr. 2 und 3;
Matt Haimowitz
19.5., 22.45 Uhr, 3sat
Fremd im Paradies – Deutsche
Künstler im Exil, Dokumentation
von Peter Rosen

20.5., 0.50 Uhr, WDR
Toscanini dirigiert Wagner
22.5., 3.55 Uhr, 3sat
Femi Kuti & The Positive Force
(JazzBaltica 2007)
24.5., 9.45 Uhr, Arte
Königin-Elisabeth-Wettbewerb
(auch 14.00 und 22.30 Uhr)
25.5., 19.00 Uhr, Arte
Händel, Feuerwerksmusik, Acis

and Galatea; Kate Royal, Ian
Bostridge, Freiburger
Barockorchester; Orchestra of
the Age of Enlightenment u. a.
25.5., 07.30 Uhr, SWR
Helmuth Rilling – mit Hingabe
und Leidenschaft. Dokumen -
tation von Irene Klünder
1.6., 19.00 Uhr, Arte
Mendelssohn, Violinkonzert;
Daniel Hope, Schwedisches
Radio-Sinfonieorchester
8.6., 19.00 Uhr, Arte
Bossa Nova All Stars – Live in Rio.
Mit João Donato, Marcos Valle,
Paula und Jacques Morelenbaum
u. a.
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Kate Royal singt Händel auf  Arte.

TV-Tipps

Hans Graf (von Einem, Brahms,
Dvorak)
22./23.6. Julia Fischer, Münch -
ner Philharmoniker, Yakov Kreiz -
berg (Dvorák, Tschaikowsky)
28./29./30.6. Münchner Phil -
harmoniker, Andrew Manze
(Joachim, Bruch, Schubert) 
Stuttgart, Liederhalle
1.6. Gächinger Kantorei Stutt -
gart, Radio-Sinfonieorchester
Stuttgart, Helmuth Rilling
(Haydn)
1.6. Nigel Kennedy, Polish
Chamber Orchestra (Mozart,
Beethoven)
5./6.6. Waltraud Meier, Klaus
Florian Vogt, Radio-Sinfonieor -
chester Stuttgart, Andrey Bo -
reyko (Ives, Schubert, Mahler)
9.6. Melanie Diener, Stephen

Gould, Johann Tilli, Stuttgarter
Philharmoniker, Gabriel Feltz
(Bach, Wagner)
10.6. Anja Harteros, Rundfunk-
Sinfonierorchester Berlin, Marek
Janowski (Beethoven, Bruckner)
10.6. Carolyn Sampson, Javier
Zafra, Freiburger Barockor ches -
ter, Gottfried von der Goltz
(Mozart, Rosetti, Haydn)
26.6. Mirijam Contzen, Stutt -
garter Philharmoniker, Gabriel
Feltz (Liszt, Laló, Ravel)
Wuppertal, Stadthalle
13.6. Sinfonieorchester Wup -
pertal, Mark-Andreas Schlin -
gensiepen (Chaplin)
22./23.6. Edoardo Zosi, Sinfo -
nieorchester Wuppertal,
Toshiyuki Kamioka
(Tschaikowsky)

Singt in Stuttgart :  Waltraud Meier.

Greift in Hamburg in die Tasten:  Radu Lupu.
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20.6. Elfriede Trötschel
(Opernsängerin)
50. Todestag
21.6. Nikolaj Rimskij-Korsakow
(Komponist)
100. Todestag
21.6. Eduard Erdmann 
(Pianist)

50. Todestag
24.6. Hugo Distler 
(Komponist)
100. Geburtstag (†)
26.6. Claudio Abbado
(Dirigent)
75. Geburtstag

Geburts- 
und Gedenktage
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Händel-Festspiele Halle

Es ist das größte Musikfest in Sachsen-Anhalt, es findet seit
1952 jährlich statt und ist dem bekanntesten musikalischen

Sohn der Stadt gewidmet: Die Rede ist von den Händel-Fest -
spie len in Halle an der Saale. Dieses Jahr stehen sie unter dem
Motto „Geistliche Musik im profanen Raum – von La Resur -
rezione zum Messiah“ und können wieder mit zahlreichen re-
nommierten Künstlern aufwarten: Unter den Sängern finden
sich Namen wie Sandrine Piau und Christoph Genz, außerdem
konnten die Pianistin Ragna Schirmer und der Orga nist Martin
Haselböck verpflichtet werden. Als Ensembles werden auftre-
ten: die Kammerakademie Potsdam, das Händelfest spielor -
ches ter der Staatskapelle Halle, die Lautten Compagney unter
Wolfgang Katschner, The New Dutch Academy mit Simon
Murphy am Pult sowie La Gioia Armonica. Auch für die Freun -
de von Jazz und Crossover wird etwas geboten: Das Ensemble
Kapsberger wagt mit den Solisten der NDR-Bigband den musi-
kalischen Spagat zwischen spanischem Barock und Jazz. Karten
und weitere Informationen unter Tel. 0345/5652706 oder
www.haendel-in-halle.de.

Shared-Sounds-Festival Berlin

Im Jahre 2006 entstand in Berlins Szene-Stadtteil Friedrichs -
hain ein neues kulturelles Zentrum: Aus einem alten Pump -

werk an der Spree wurde Radialsystem V. Dort findet dieses Jahr
vom 12. bis zum 15. Juni zum ersten Mal das Festival Shared
Sounds statt, das Musiker aus ganz Europa zusammenbringt.
Diese haben sich gemeinsam einer neuen Art von Kammer mu sik
verschrieben, deren erklärtes Ziel es ist, Grenzen zu überschreiten:
kulturelle, stilistische und zeitliche Grenzen sowie jene zwischen
notierter und improvisierter Musik. Die griechische Sängerin
Savina Yannatou und ihr Ensemble Primavera en Salonico er-
öffnen den Reigen mit Liedern aus dem Mittel meerraum; au-
ßerdem werden unter anderen die deutsche Geigerin Carolin
Widmann sowie der schweizerische Pianist Nik Bärtsch mit der

Formation Ronin erwartet. Weitere Informationen und Karten
unter Tel. 030/288 788 588 oder www.sharedsounds.de.

Kissinger Sommer

Deutschlands laut Umfrage „bekanntester Kurort“ kann
dieses Jahr vom 12. Juni bis zum 13. Juli wieder mit zahl-

reichen Stars des klassischen Konzertlebens aufwarten: Cecilia
Bartoli, Agnes Baltsa, Christine Schäfer, Olaf Bär, Michael
Schade und Christian Gerhaher finden sich unter den Sängern,
Lars Vogt, Jean-Yves Thibaudet und Rudolf Buchbinder unter
den Pianisten, Mischa Maisky, Frank-Peter Zimmermann,
Vadim Repin, Maxim Vengerov, Renaud und Gautier Capuçon

Händels Musik bringt Halles  Altstadt zum Klingen.
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Festivals

Vom Pumpwerk zum Musentempel:  Radialsystem V. 
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Entdecken Sie die ganze Welt der Musik

 Ticketing (+352) 26 32 26 32 – www.philharmonie.lu

Saison 2008/09
Gewandhausorchester Leipzig – Philadelphia Orchestra – Royal Concert-
gebouw Orchestra –  Tonhalle Orchester Zürich – London Philharmonic  
Orchestra – Orchestra Filarmonica della Scala – Riccardo Chailly – Gustavo  
Dudamel – Christoph Eschenbach – David Zinman – Sir Colin Davis – Daniel  
Barenboim – Alfred Brendel – Lang Lang – Roberto Alagna – Evgeny Kissin – 
Thomas Quasthoff – Hélène Grimaud – Nikolaus Harnoncourt – Mitsuko 
Uchida – The Hilliard Ensemble… 

Ornette Coleman – Mariza – Ashton Brothers – Esbjörn Svensson Trio –  
Chaplin: «Modern Times» – Omara Portuondo – Stacey Kent – Khaled –  
Dee Dee Bridgewater – Hitchcock: «The Lodger»… 

Juilliard String Quartet – Grigory Sokolov – Christoph Prégardien – András 
Schiff – Ian Bostridge – Leif Ove Andsnes… 

Herb Robertson – Ensemble Intercontemporain – Greetje Bijma – Arturo 
Tamayo – casalQUARTETT… 

125 concerts-spectacles pour enfants et jeunes publics…
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unter den Streichern.
Das klangliche Funda -
ment für die So listen
liefern neben anderen
folgende Ensembles:
die Bam berger Sym -
pho niker, das Royal
Philharmonic Or ches -
tra sowie das Sympho -
nieorchester des Baye -
rischen Rundfunks.
Weiter hin wird im

Rah men der Förderung junger Talente der Kam mermusik-
Workshop „Kissinger Klangwerkstatt“ stattfinden, an dessen
Ende vier öffentliche Konzerte stehen. Ein weiteres Projekt ist
die „Kissinger Liederwerkstatt“, in der sieben Kom ponisten
(Reimann, Rihm, Poppe, Eggert, Killmayer, Ruzicka, Werner)
nach Rückert-Texten gemeinsam einen Liederzyklus schreiben,
der im Beisein der Komponisten einstudiert und aufgeführt
wird. Karten und weitere Informa tionen unter Tel. 0971/807-
1110 oder www.kissingersommer.de.

Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern

Vom 14. Juni bis zum 21. September bringen die diesjähri-
gen Festspiele Mecklenburg-Vorpommern vielfältige mu-

sikalische Veranstaltungen in die Regionen zwischen Ostsee
und Müritz. Als Artist-in-Residence konnte der junge Cellist
Daniel Müller-Schott gewonnen werden. Dieser findet sich
beim Festival in illustrer Gesellschaft: Anne-Sophie Mutter,
Nigel Kennedy und Steven Isserlis werden ebenso auftreten wie
Julia Fischer, Ivo Pogorelich und das Klavierduo Labèque. Einen
ganz eigenen Schwerpunkt bilden 13 Konzerte, in deren Rah -
men verschiedene international renommierte Knabenchöre
auftreten, darunter die Wiener Sängerknaben und der Leipziger
Thomanerchor. Zu den Höhepunkten des Festivals gehören
schließlich die Auftritte von Alfred Brendel und dem Beaux-
Arts-Trio, die beide auf Abschiedstournee sind. Für die leichte
Muse sorgt Manfred Krug als Jazz-Sänger mit dem Berlin Jazz
Orchestra. Außerdem gibt es einen Kammermusik-Wettbe -
werb, ein musikalisch-literarisches Projekt zu Gerhart Haupt -
mann sowie ein Konzert mit Jörg Widmann und Toshio
Hosokawa zu Ehren von Olivier Messiaens 100. Geburtstag.
Karten und weitere Informationen unter Tel. 0385/59185-12
oder www.festspiele-mv.de.

Internationale Orgelwoche
Nürnberg

Im Frühsommer zieht es die Orgelmusik-Liebhaber in die
Lebkuchenstadt: Vom 20. bis zum 29. Juni findet in Nürnberg

die Internationale Orgelwoche (ION) statt. Geboten wird geist-
liche und weltliche Orgelmusik aus vier Jahrhunderten. Dabei
reicht das Spektrum von Kammermusik über Solo-Orgelkon -
zerte bis hin zu groß besetzten Chor- und Sinfoniekonzerten in
den Altstadtkirchen. Neben Werken aus Renaissance, Barock
und Klassik bildet das Orgelschaffen von Olivier Messiaen, der
dieses Jahr 100 Jahre alt geworden wäre, einen Repertoire-
Schwerpunkt. Unter den Organisten finden sich etablierte
Künstler wie Pieter van Dijk, Thierry Escaich und Henry Fairs,
aber auch Nachwuchstalente wie Ulrich Walther, Matthias
Maierhofer und Johannes Havla. Außerdem treten unter ande-
ren auf: der Pianist Olli Mustonen, der Lautenist Joachim Held,
die Camerata Vocale Freiburg, die Basel Sinfonietta sowie die
Bamberger Symphoniker mit Herbert Blomstedt am Pult.
Absolutes Highlight der ION ist eine Aufführung von Bachs h-
Moll-Messe unter der Leitung von Roger Norrington mit dem
RIAS-Kammerchor und der Deutschen Kammerphilharmonie
Bremen. Karten und weitere Informationen unter Tel. 01801/21
444 88 oder www.ion-musica-sacra.de.

Festival International de Colmar

Das Colmar-Festival 2008, das vom 2. bis zum 14. Juli statt-
findet, steht ganz im Zeichen einer Würdigung von

Mstislaw Rostropowitsch. Deshalb dominieren dieses Jahr die
Werke für Violoncello. Musikalischer Leiter des elsässischen
Festivals ist der russische Geiger Vladimir Spivakov. Neben ihm
konnten unter anderen folgende Künstler verpflichtet werden:
die Geiger Maxim Vengerov und Pavel Sporcl, die Cellisten
Gautier Capuçon, Xavier Phillips und François Salque sowie dieNostalgisches Ostsee-Flair: die Seebrücke in Sellin auf Rügen.
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Am Jugendstil orientiert: Der Grüne Saal im
Bad Kissinger Regentenbau.
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Singt Bachs h-Moll-Messe:  der RIAS-Kammerchor.  

Gotische Gewölbe:  die Kirche St. Mathieu in Colmar.                                 
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Pianisten Grigory Sokolov, Hélène Mercier Vadim Gladkov,
Igor Tchetuev und Irina Schnittke. Unter den Sängern finden
sich Namen wie Tatiana Pavlovskaya, Elena Galitskaya, Ian
Bostridge und Marat Gali. Klangliche Unterstützung erfahren
die Solisten durch das Kammerorchester Moskauer Virtuosen
unter Vladimir Spivakov, die Russische Nationalphilharmonie
unter Ion Marin sowie die Moskauer Chorakademie mit Victor
Popov am Pult. Karten und weitere Informationen unter Tel.
+30 (0) 3 89 20 68 97 oder www.festival-colmar.com.

Landshuter Hofmusiktage

Vom 4. bis zum 13. Juli hält die Alte Musik Einzug in Nieder -
bayern. Dann finden in Landshut die Hofmusiktage statt.

Dieses Jahr stehen diese unter dem Motto „La France“, weshalb
der Schwerpunkt der Veranstaltungen auf dem französischen
Repertoire liegt. Das Spektrum reicht dabei von der Musik des
frühen Mittelalters bis zum 18. Jahrhundert. Folgende Interpre -
ten konnten dieses Jahr verpflichtet werden: Jordi Savall,
Gérard Lesne, das Ensemble Tonus Peregrinus mit Organa von
Notre Dame, die Formation La Beata Jolanda, die Landshuter
Hofkapelle, Dominique Visse mit einem Gambenensemble un-
ter der Leitung von Friederike Heumann, Tempus fugit aus
Korsika, Contraband mit Dudelsackmusik aus Zentralfrank -
reich sowie das altprovenzalische Lieder interpretierende
Ensemble Unicorn. Eröffnet wird das Festival mit einem Kon -
zert mit Chansons von Orlando di Lasso und seinen Zeit -
genossen. Weitere Informationen und Karten unter Tel.
0871/92200 oder www.landshuter-hofmusiktage.com.

Landsberger Sommermusiken

Bei den Berliner Philharmonikern ist er Kollege des Oboisten
Albrecht Meyer. Und eigentlich könnte man annehmen,

dass er damit genug zu tun hat. Doch der künstlerische
Tatendrang von Christoph Hartmann veranlasste ihn, zusam-
men mit Kollegen der Berliner Philharmoniker ein eigenes
Festival ins Leben zu rufen, die Landsberger Sommer musiken.
Seither findet das Kammermusikfestival jedes Jahr statt und hat
sich zu einem festen Bestandteil des Kulturlebens der Region
entwickelt. Den besonderen Rahmen für die 10. Auf lage der
Sommermu siken bietet vom 11. bis zum 13. Juli erneut das
Kloster der Dominikanerinnen. Das Re pertoire wird dabei ganz
von den beteiligten Musikern bestimmt: Durch die Besetzung
mit sieben Streichern, Bläserquintett und Klavier steht ihnen

fast die gesamte Palette der Kammer musik offen. Getragen vom
Erfolg in Landsberg, gründete das Grüppchen der Philharmo -
niker zudem das Ensemble Berlin, mit dem sie auch außerhalb
des Festivals auftreten. Weitere Informationen sowie Karten
unter Tel. 08191/917412 und www.Sommermusiken.de.

Schleswig-Holstein-Musikfestival

Russisch gestimmt“ lautet das Motto des diesjährigen
Schles wig-Holstein-Musikfestivals, das zwischen dem 12.

Juli und dem 31. August Deutschlands nördlichstes Bundesland
zum Klingen bringt. Musikalisch wird ein Bogen von altrussi-
schen Gesängen bis hin zu Werken der 34-jährigen russischen
Komponistin Lera Auerbach gespannt. Unter den teilnehmen-
den Künstlern finden sich unter anderen der Geiger Vadim
Repin, der Trompetenvirtuose Sergej Nakariakov und der
Pianist Nikolai Tokarew; als Ensembles werden unter anderen
die St. Petersburger Philharmoniker und das Ensemble des
Bolschoi-Theaters erwartet. Im Mittelpunkt des russischen
Schwerpunktes steht das Œuvre Sergej Rachmaninows, mit be-
sonderer Berücksichtigung seiner weniger bekannten Werke.
Bereits im Vorfeld des Festivals wird das Alban-Berg-Quartett
am 27. Juni sein letztes Europa-Konzert geben. Als Artist-in-Re -

sidence ist Martin Grubinger in Schleswig-Holstein zu Gast, der
unter anderem einen Jugend-Workshop leitet. Karten und wei-
tere Informationen unter www.shmf.de oder Tel. 0431/570 470.

Verbier-Festival

Das idyllisch im Schweizer Kanton Wallis gelegene Verbier
ist nicht nur ein exzellentes Skigebiet, sondern seit 1994

auch ein beliebter Sommer-Treffpunkt für Fans von klassischer
Musik. Vom 18. Juli bis zum 3. August ist es Tummelplatz zahlrei -
cher Stars der internationalen Musikszene, wie Joshua Bell,
David Garrett, Hélène Grimaud, Piotr Anderszewski, Angelika
Kirchschlager, Barbara Bonney und des Quatuor Ébène. Außer -
dem wird das UBS Verbier Festival Chamber Orchestra unter der
Leitung von Maxim Vengerow auftreten. Als besonderes High -
light gibt es dieses Jahr gleich zwei Gesamtauffüh run gen: sämt-
liche Klaviersonaten von Mozart sowie die kompletten Vio lin -
sonaten von Beethoven. Weitere Informationen sowie Kar ten
unter Tel. +41 (0)21 925 90 60 oder www.verbierfestival.com.

Ensemble Contraband mit Dudelsack-Klängen in Landshut.                                     

Fo
to

: L
an

ds
hu

te
r H

of
m

u
si

kt
ag

e/
P

R

Bringt Rock-Power nach Lübeck:  Martin Grubinger.
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